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Reflexionen ach dem 11 Vatikanischen Konzil haben dıe ıne kritische Sıchtung der Publikationen über dıe Auffä- Z  “  a  >
Profilierung der Ortskıirchen und das Autkommen der cherung der pastoralen Dienste 9 dafß auch auf der
Basısgemeinschatten weltweit begünstigt. Inzwischen hat Seıite der Amter MIıt Ordinatıion die Aufticherung ZW1-
INan das Stadium der ersten theologischen Denkansätze schen Dienst des Priesters un Diakons weltweit WenNn
uüber neue Verknüpfungen des Gemeindeautbaues VO  e der auch noch unterschiedlich praktiziert wiırd dafß aber ab-

]Y‘«Basıs her MIt der Pluralität der Dienste längst hinter sıch gesehen VO  - römischen Stellungnahmen und Dokumenten
gelassen, und der Übergang pastoralen.Versuchen un! einzelner Ortskirchen; eiıne zukunttsweisende AnalyseModellen ı1ST WEeIT vorangeschritten. Beschlüsse un! Emp- priesterlicher Exıstenz nıcht ı Vordergrund steht. iıne
fehlungen kontinentaler Bischofskonferenzen oder ıhrer /Auswertung‘yorliegender Berichte A4US elt indıschen Y1e-
Gremuien 1 der Drıtten Welt haben diese ausgesprochen Sstersemı1inaren, die sıch ı der Mehrzahl auf das Jahr 1977
praxisbezogene Pluralität der Dienste bestätigt. beziehen, Aält exemplarisch, C1INEC Tendenz erkennen, die
Hınsıchrtlich der Auffächerung der pastoralen Dienste fin— auch tür andere Länder ı der Driıtten Weltutreften
det die Feststellung des Kolloquiums der FABC VO 1977 dürfte. In den Jahresberichten un! AusbildungsplänenHong Kong weıtgehend Zustimmung, daß die dienende werden die Grundzüge priesterlicher Existenz vielfach als
Kırche iıhrem Dienstcharakter nıemals durch unıtor- selbstverständlichVOTauUSSESELTZTL. Sınn tür den IN1S5S1017112
iInen TIyp des kirchlichen Dıienstes gerecht werden ann schen Dienst. persönliche Christusbezogenheit un! Solı1-
Dıie Gläubigen ussen mehr und mehr Verantwortung für darıtät MIiItL den Armen sınd Leıtlini:en für die Ausbildungıhre Kırche übernehmen. Aus der sozıalen Orientierungerwächst CIM untrennbare
In SsSCINemM Diskussionsbeitrag „Überlegungen ZUT Kate- Verbindung VO  e pastoralem DDienst un! sozialem Engage-
chistenfrage aus Anlaß der Vollversammlung der Natıo- ment. In Reihe VO  > Seminaren wırd VOT allem die

{naldirektoren der Päpstlichen Missionswerke Maı 1978 miıssionarısche Ausbildung betont, un! CS werden CXPCI1-
Rom stellt Wıilhelm Wissing übergreifende Tendenzen mentell Wege ZuUur Einübung den miıss1i0onarıschen Dienst

zumiındest für Asıen un:! Atfrika test ’71 Dıie Rolle des un! ZU Autbau VO Basısgemeinschaften beschritten.
bisherigen Katechisten wiırd entflochten, die Gemeinde Die Konfrontation ML Armut; Not un:! Krankheıt wırd
selbst ehtdeckt CISCHNC Führungskräfte, wählt überall ewußt ı das Alltagsleben.der Semiıinarehiınein-
und kontrolliert S1C Damıt die Einheit der Vieltalt DC- gestellt.
wahrt bleibt, fällt es dem Bischot oder den Priestern Z Die Analyse der statıstıschen Daten über die pastoralen
die erwählten Führungskräfte oder beru- Dıienste'1 der Weltkirche legt, soz1ı0logisch gesehen, eher
ten  CC (vgl Wiılhelm Waıssıng ı ‚„Äcta Pontiticalium Upe- ECINE pessimistische Zukunftsperspektive nahe, sotfern nıcht
c  rum 1978, 87) unvorhergesehene Lebensautbrüche wirksam werden.
Dennoch lassensıch hontinentale Unterschiede teststellen. Dagegen steht der A4aUS$S dem Glauben begründete Optimıis-
Während ı Asıen be] aller Praxisorientierung Wert gelegt INUS der Ortskirchen Airıkas, Asıens un:! Lateinamerikas,
wırd auf C1INE theologische Grundsatzabklärung, INan die ı der Evangelisierungıhrer NOa die Hauptaufgabe

Afrika VOL allem be] denvorhandenen Katechistendien- VO  m} IMNOrgCN sehen. Es1ı1ST unverkennbar, dafß dera-
sSten un modifiziert ıhre Ausbildung S da{ß sıch 4U5 rische Grundansatz VO  =) „Evangelıi Nuntiandi“‘ die Struk-
der 'traditionellen Katechistenrolle C1INEC ditferenzierte Lur für C1NeE zukunftsbezogene Planung der pastoralen
Struktur der Laiendienste herleitet InLateinamerıka geht Dıienste VOonNn Priestern un Laıen ı den Ortskirchen der

Drıtten Welt darstellt. Hans Czarkowskider Profilierung der „ AgCNTES de pastoral vieltach die oft
Bildung VO Basısgemeinschaften VOTAausSs

Länderbericht

Talwan in polıtischer Isolatıon
Zur außen- und innenpolitischen Sıtuation des ostasıatischen Inselstaates

'ach dem Abbruch derdıplomatıschen Beziehungen ZWI1- Leistungen eiINETSEILLS aber auch zunehmende politische
schen den Veremnigten Staaten UN der Republik China auf Intoleranz gegenüber Obppositionellen andererseits enNnt-
der Insel Tarwan (Formosa) mersucht deren politische Füh- gehen. orst F. Vetter, Lehrbeauftragter für VWıssen-
/UNG, der langfristig D“O  x außen drohenden hommunısti- schaftliche Politik der Unwersität Freiburg, der selbst uber
schen Gleichschaltung durch erstaunliche wirtschaftliche ein.Jahr ı Taıwan der hatholischen Fu-Jen-Unwersität
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Fätıg WAY, berichtet hıier über die gegenwärtıge wirtschaft- dem altesten Sohn des 975 verstorbenen Präsıdenten
hiche SOWIE über dıe außen- un innenpolitische Sıtuation Chıiang Kaı-shek, Kopfzerbrechen bereitet. Erwiıes S1€e sıch
der Insel mMiıt ıhren möglichen Auswirkungen auf dıe Reli- doch nıcht 1U als eın harter Schlag für das Prestige der
Qz0nspolitik Tarwans UNfragt ach ıhren absehbaren 7u- Staatsführung, sondern auch als eın weıterer Schritt in die
kunftschancen. internationale Isolation. Von 1Ur och Natıonen dıplo-

matısch anerkannt und acht Jahre nach der tolgenschwe-
Weniger als eın Jahr ach dem Januar 1979_vollzoge‚— c Abtretung des Sıtzes ın den Vereinten Natıonen der-
nen Abbruch tormeller diplomatischer Beziehungen der zeıt VO Ausscheiden aus dem ‚„Internationalen
Vereinigten Staaten Ta1ıwan un! urz VOT dem Ablauf Olympischen Komuitee‘‘ bedroht, tuhrt der kleine Staat
des och bıs Ende Dezember rechtskräftigen militärischen mehr denn Je eın ausgesprochenes weltpolitisches Kum-

merdasein. Seiıner natıonalen Präsenz scheint INa  - sıch 1UrBeistandsvertrags zwıschen beiden Staaten scheint sıch die
antänglıche Ratlosigkeıit un dorge über das Schicksal der noch dann erinnern, wenn die chinesische Volksrepu-
Inse]l auf den ersten Blick weıtgehend verflüchtigt ha- blik VO  S e1It Zeıt energısch ıhre Souveränıtatsansprü-
ben War VEIIMNAS INa  —_ auch heute noch nıcht akzeptie- che aut das Eiıland bekräftigt.
K, da{fß die Regierung Ciarter als Preıs für die volle Nor- Dafß diese Isolation nıcht total 1St un! Taıwan auch heute
malısıerung ıhres Verhältnisses Zur Volksrepublik China aum Getahr läuft, der ähmenden Vereinsamung anheim-
den langjährigen treuen Partner eintach tallengelassen hat, zufallen, beruht 1Im wesentlichen auf seıner unubersehba-
doch VO antıamerıkanıschen Ressentiments 1STt 1im Lande Ien wirtschaftlichen Präsenz. Ihr versucht die westliche

Welt Aaus natüurliıchem Geschättsinteresse 1n orm VOoniınzwischen ebensowen1g spuren W 1€e VO dem miıtunter
prognostizlerten „Ökonomisch-sozialen Sıiechtum““ (EAZ,; nıchtstaatlichen Handelsgesellschatten, Freundschatts-
18 i /8) Die verschärtter polıtischer Isolatiıon komuıitees un Kulturinstituten diskret Rechnung
haltenden wirtschattlichen Ertolge der ANSONSTEN längst tragen. Dıies dürfte tür die USA als führenden Handels-
nıcht ımmer umsichtig handelnden natıonalchinesischen partner der Insel neben dem Maotıv des „ehrenhatften
Regierung ın Taıpeh ürften 1m Gegenteıil entscheidend Rückzugs‘“‘ auch eın wichtiger Grund SCWESCH se1n, die
dazu beigetragen haben, das durch den SOgeENaAaANNTEN ‚ACar- iınottiziellen Kontakte Teıipeh unbeirrt fortzusetzen.
ter-Schock“‘ angeschlagene natıonale Selbstwertgefühl Der vielschichtige Kernbereich der Beziehungen Taıwans
wiıeder eın wen12 festigen. So stieg der ohnehın schon den Vereinigten Staaten mıt den Eckpteilern Handel,
beträchtliche Außenhandel Taırwans in der ersten Häiltte Kapıitalinvestitionen, Technologietransfer, Uranlieterun-

gCn un! Woaffenhilte blieb vollkommen intakt. Er wırddieses Jahres gegenüber der Vergleichsperiode 1978
32,8 Prozent, un:! auch die Investitionen 2US dem westlı- derzeıt VO dem 1M Aprıl 1979 ad hoc eingerichteten
chen Ausland hielten wiıider Erwarten nahezu kontinuler- ‚‚Amerıkanıschen nstıtut in Taıwan“‘, dem tast aus-

ıch Da sıch bereıts heute absehen Jäfßt, dafß das ZESAMTL- schließlich vorübergehend beurlaubte Diplomaten angC-
wirtschaftliche Wachstum auch 979 L11ULTE knapp den hören, koordiniert un verwaltet (Bar Eastern Economıic
12,8 Prozent des Vorjahres liegen wırd, dürfte sıch das 1m Revıew, 20 2
etzten Jahr auf 1304 US-Daollar belaufende Pro-Kopf-
Einkommen des 17-Millionen-Volkes noch einmal kräftig Vor allem aber W ar 65 der Kongrefß 1ın Washington, welcher

Aaus einem ungleich orößeren Verantwortungsgefühl türerhöhen (Chung-yang jıh-pao, 18 / Obwohl die In-
se] miı1t diesen überzeugenden wirtschaftlichen Ertolgszif- die Inse]! als Präsident Carter die Beziehungen 7zwischen
tern nach apan den zweıten Platz in Asıen einnımmt un: beiden Ländern unterhalb der explizıt staatlıchen Ebene
ıhr Bruttosozialprodukt SOWI1e materielles Lebensniveau 1n eiınem für Taıwan vorteılhatten Sınn regeln VE -

dasjenige des ommunıstıischen Kontrahenten auft dem suchte. War konnte auch 1: weder der Abberufung des
Festland eın Mehrtaches übersteıigt, sıeht sıch die amerıiıkanıschen Botschafters, der ın Taıpeh jahrzehntelang
xierende Kuomıintang Nationale Volkspartei nNıt eıner als Symboltfigur tür die Hıiılfe der USA 1mM Kampf die
Reihe außen- un! innenpoliıtischer Probleme konfrontiert, polıtische un wirtschaftliche Selbstbehauptung angESC-
die Z Teıl die Substanz des 5Systems selbst gehen. hen worden Wal, och der einseıtigen Aufkündigung des
Und darüber kann weder die ökonomische Efti- Beistandspaktes Gleichwertiges entgegensetzen.
z1en7z des Landes noch die mittlerweile zweckoptim1- och mıt dem 1M Marz dieses Jahres verabschiedeten
stische un! milıtante ‚„„Dennoch-Haltung“‘ eınes Teıls se1- „ Tarwan Relatıon AcCt% der das gesetzliche Netzwerk tür
MEr Bewohner hinwegtäuschen. die inoftftiziellen Beziehungen 7zwıischen beiden Staaten bil-

det und gegenüber der Regierungsvorlage erhebliche Mo-
ditikatiıonen ertuhr, brachten die Abgeordneten deutlichst

Fortführung der inoffiziellen Z Ausdruck, da{ß die potentielle Verletzung der staatlı-
chen Souveränıtät der Inse] eıne Bedrohung des regionalenBeziehungen Zzu Washington
Gleichgewichts un! damıt des Weltfriedens arstellen

Auf der Ebene der Außenßeziehungen 1STt 65 besonders dıe wurde. Jeder Versuch, die Zukunftft Taıwans ‚„‚anders als
mMIt friedlichen Miıtteln“‘ lösen, heifßt CS in den Aus-durch dıe Neuorı:entierung der amerıkanıschen Chinapo-

hitik ZU Ausdruck gekommene otffizielle Ignorierung tührungen dem (sesetz mMI1t unmißverständlicher War-
Taırwans, welche der Regierung Chiang Ching-kuo, Nung die Adresse Pekıngs, wüurde als ‚„‚schwerwiegende
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Angelegenheit“‘ betrachtet und zwange den Präsıdenten Mutltterland“‘ den Status eıner ‚‚Autonomen Regıion“ CI -

halten könne und dabe; nıcht NUur ıhr Gesellschafts- unSOWI1eEe den Kongreß Z Ergreitung „geeıgneter Mafnah-
men  D (New ork Tımes, 30  e /9) Wırtschafttssystem, sondern auch ıhre Führung Ta-

Stet bliebe.
Dıie Regierung iın Taıpeh hat diese ‚„„Friedensoffensive‘‘,

Ablehnung jeglicher Kontakte Rl Peking deren Wert tür Pekıng wohl 9her autf dem Sektor der Pro-
paganda un: Subversion als ın dem wirklichen Bemühen

Obwohl die USA Miıt dieser Absıchtserklärung eınen DC- Kooperatıon lıegt, bisher energisch zurückgewl1e-
wıssen Ersatz dafür geschaften haben, dafß der Chına SC  3 Wıe schon iın den Jahren UuVOT, wırd jede W 1e auch

intensıvster Verhandlungen eın tormeller Gewalt- immer Kontaktaufnahme ZUuUr Chına strikt ab-
verzicht gegenüber Taırwan abzuringen Wal, hat die Regıe- gelehnt, un:! Wer auf der Insel dieses ungeschriebenea e a : A än
rung in Taıpeh keinen Grund, sıch auf lange Sıcht ın 1bso- Gesetz verstößt, mMUuU: mıiıt spürbaren strafrechtlichen
luter Sıcherheit wagen. Nıchrt 1Ur da{fß eın starker Sanktionen rechnen. iıne Wiedervereinigung miıt dem
Präsıdent 1m Falle eıner wirtschafttlichen Interessenver- Festland, erklärte dann auch Taıwans Staatsführung
schiebung durchaus ın der Lage ware, auch das VO- Aufrechterhaltung des tiktiven Anspruchs, einZ1g
u des amerikanıschen Kongresses handeln un “a rechtmaßige Regierung Gesamtchinas se1ın, se1 TG über
Wa  > den der and versprochenen Schutz den Weg eıner Aufgabe des kommunuistischen Gesell-
verweıgern. uch die NECUEC Führung iın Pekıng Hua schaftssystems möglıch (China aktuell, Janur Nıcht
Kuo-feng un Teng Hs140-ping zeı1gt sıch bemüht, zuletzt dieser höchst unrealistische Standpunkt, allein
ıhre Forderung ach „Repatruerung‘‘ der Insel der Welt- rechtmäfßiger RKeprasentant ganz Chinas SAamıt der Außeren
öftentlichkeit iın Erinnerung ruten. Ihr Gesichtsverlust Mongolei un Tıbets se1ın, 1aber 1St GS; der die Kuomıiın-
ware unbeschreiblich, wurde S1e den Deklamationen nıcht tang-Regierung 1mM Laufe der Jahrzehnte weltpolitisch
eınes Tages Taten folgen lassen. Einstweilen bleibt ZW ar dermaßen isoliert hat Denn mi1ıt der jenem Anspruch 1M -
testzuhalten, dafß die chinesische Volksrepublik milıtaär- Argumentatıon, 65 xabe NUur e1Nn Chına un! Al
techniısch al nıcht die Möglıchkeıten hatte, eıne erfolg- W all se1 integraler Bestandteıil desselben, muflte die Insel,
reiche Eroberungsoperation das stark bewattnete welche NUuUr O Prozent der gesamtchinesischen Fläche un
Taıwan durchzutführen. och dürtte sıch diese Pattsıtua- 1,9 Prozent der chinesischen Bevölkerung umfaßt,
t1on ın dem Augenblick verändern, in welchem CS der die Volksrepublik, die ebentfalls diese Strenge „ Ein-
Führung aut dem Festland gelingt, 1m Rahmen der ‚„Vıer China-Theorie“‘ verficht, 1mM weltweıten Run die di-
Modernisierungen“‘ auch das wattentechniısche Nıveau der plomatiısche Anerkennung eınes Tages den kürzeren Z71e-
Volksbefreiungsstreitkräfte merklich anzuheben. Das hen ach dem Selbstbestimmungsrecht der 1 Millionen
Visierte Zıe] steht allemal test Inselbewohner aber haben be] den Überlegungen Zzu

künftigen völkerrechtlichen Status Taıwans weder die
Miıt der Aufnahme dıplomatischer Beziehungen den USA noch die rotchinesische oder nationalchinesische Na
Vereinigten Staaten haben sıch jedoch die Miıttel 1mM Be- vjerung gefragt.
streben die „Eingliederung‘‘ Taıwans gewandelt.
Sprach INan ın Pekıng 1978 noch VO  > der gewaltsamen
„Befreiung‘“‘ der Insel, begnügt InNnan sıch se1lt Begınn pannungen zwischen Einheimischen
dieses Jahres mi1t der weıt wenıger martialischen Formel und Zugewanderten
Vo der triedlichen „Wiedervereinigung“‘. Ihr soll eıne
SaAaNZE Reıhe vertrauensbildender Mafßnahmen vorange- Zur außenpolitischen Isolierung kommen starke innenpo-
hen, deren Zweck CS nach ottizieller Leseart ISt; die N- liıtiısche Belastungen, die zZzu Teıl auch Folge VO Ver-
seıt1ge Feindschaft SOWIl1eEe das tiefsitzende Mißtrauen be- saumnıssen un: Fehlern der Vergangenheıt sınd. In diesem
hutsam 1abzubauen. Miıthıin ordnete der chinesischte Sınne se1 besonders dıe von der Kuomintang-Admıinı-
Verteidigungsminister Hs Hsiang-chıen Antang Januar stratıon dereinst verursachten Spannungen zayıschen den

einheimiıischen Tarwanesen un: den ın der eıt VO  — 1945neben der Einstellung der bislang regelmäfßigen Beschie-
Bungen der VO  - der Kuomintang-Armee besetzten Inseln hıs 950 zugewanderten Festlandchinesen erınnert, die tür

das Gros der Bevölkerung ZW al heute nıcht mehr antagO-Quemoy und Matsu auch den Abzug erheblicher Trup-
penverbände AaUsS$ der Taıwan gegenüberliegenden Provınz nıstischer Natur sınd, die aber ennoch andauern und da-
Fukien Kurz darauf unterbreıtete ein Sprecher des Pe- be1 das polıtische Klima auf der Inse]! erheblich beeinftlus-
kinger Außenhandelsministeriums der nationalchinesi- SCH.- Seınen rsprung hatte dieses brisante Problem in
schen Regjerung verlockende Offerten ZUT Aufnahme des eınem Ereign1s der unmıttelbaren Nachkriegszeıt, als die
bilateralen Handels, un: die zuständıgen Behörden für das nach Japans Kriegsniederlage VO  . Chiang Kaıi-shek auf die
OSt- und Fernmeldewesen wunschten brüderliche Ges Insel geschickten Festlandchinesen den bereıits 1mM 1/
spräche über die Einrichtung ständiger Verbindungen Ia Jahrhundert ach Formosa eingewanderten sudchinesi-
Kung Pao,; un! 12 //2)) Seıther besteht VO  —_ seıten schen Bevölkerungsteilen also den heutigen Taıwane-
der kommunistischen Führung das sensationelle Angebot, sen saämtliıche 1administrativen und polıtischen Beteıili-
daß die Insel 1m Falle der ‚„Wiedervereinigung MIt dem gungsrechte verweıigerten SOWIEe eınen aus dieser Siıtuation
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er Unzufriedenheit - herrührenden Volksaufstand 5  1{ den heutigen Tag verhindern Der angesichts der gC-Hılte herbeigeeilter Kuomintang- Truppen Februar gCchwartıgen außenpolitischen Krıisensıituation dringend
1947 blutig nıederschlagen ließen. Wohl hat sıch die -4auUus ertorderlichen Lösung des Wiıderspruchs zwischen MA1-

Tagen tesultierende Vergiftung der politischen At- Wanecsen und Festlandchinesen 1STt damıt zweıtfelsohne
mosphäreinzwischen weıtgehend gelegt nd ı1ST aus der nıcht gedient.
‚ allgemeinen Machtkonzentration ı den Händen der

Wn  e  N  g  ık tionalchinesischen Oberschicht Cin Machtdualismus IN1Tt

ur
dem polıtischen Pol der Festländerun dem okonomischen Verschärfte Kontrolle der Öpposition

H - Pol der Eiınhemuischen geworden.
Nichtsdestoweniger blieb be] diesen ein merkliches nbe- Kaum WECNISCI ‘p’robl<.ema‘tissch gestaltet sıch detrzeit das\  U  $d :. hagen zurück, das sowohl durch die offenkundige Verhältnis der allé_emein als „rechtsautoritär“‘ eingestuften
achtung ıhrer Sprache un:! Kultur als auch durch die Be- Staatsführung ZuUur nıchtkommunuastischen Üpposition

schränkung ihrer Bürgerrechte KG Nahrung (NZZ, 71 12 /8) Dıie auch ı der Vergangenheit 1Ur C
. findet. Denn obwohl die Taıwanesen, bestehend aus den uldete un! bisweilen VO den Sıcherheitsorganen ı ıhrer
* Volksgruppen der Miınnan undHakka, EeIW S6 Prozent Arbeıt stark behinderte Gruppe opposıitioneller Politiker

der Gesamtbevölkerung bilden, sınd S1IC auch derzeit och sıehtsıiıch nämlich heute Maßregelung und Kontrolle
gesellschaftlich-kulturellen Leben allen rele- auSgeSsetzZt WIC SIC eigentlich NUur während der Amitszeıt

vanten staatlichen Entscheidungsgremien deutlich er- des verstorbenen Chiang Kaı chek üblich W ar Dennoch
reprasentaiert. SO bemängelt IMNan, dafß die Festlandchinesen 1ST CS nıcht Zzuletzt die widersprüchliche un! glück-
sowohl das SCIL Jahrhunderten gesprochene lokale Taıwa- liche Politik der etzten Jahre, welche CiINC solche Ver-
nesisch als auch die autochthonen kulturellen Ausdrucks- schärfung der Nnneren Sıtuation erst ermöglıchte So 4Cn
tormen fast ausschließlich den Privatbereich zurückge-ba S1C den Insulanern eiNerSsSeIts C1in Vergleich
drängt un: ıhrer Raum Pekıng vorherrschenden trüheren chinesischen Regiımen Sahnz erhebliches
Hochsprache der dört gewachsenen Mandarinats- indıvidueller und ökönomischer Freıiheıt, tußt 1aber 1nde-
kultur zentralen Stellenwert verschatft haben [ )as ogrundlegend autf bereits 1949 Kraft TE-
ımportıierte Hochchinesisch wurde ZUT offiziellen 1eQs un! Ausnahmerecht, das die verfassungs-
Amts-, Medien- un:! Unterrichtssprache:erhoben un! die mäfßıg gyarantıerten Bürgerrechte, mıthin dıe politischen

Teılen tremde Kultur ZU schöngeistigen natiıonalen Freiheiten weıtgehend beschneidet In diesem Sınne
Bildungsideal erklärt. Vor allem aber lastet INa  - der err- bestreitbar dıiktatorisch hält die egıerung dennoch regel]
schenden Kuomintang d daf S1IC die Insel aus Gründen mafßıg großen un! BaANZCHN faire Kommunal- und Pro-
des Alleinvertretungsanspruchs auf Gesamtchina durch vinzıalwahlen gelegentlich Nachwahlen den
Staatsorgane verwaltet, deren Mitglieder entweder ıhre Legislatıvkörperschaften 1b Jene aber kranken wıederum

— Amtszeıt bıs ZUT „Rückeroberung‘“‘ des Festlandes selbst- daran, dafß die Opposıitionspolitiker, die sıch
verlängert haben oder,; WI1eE beim Kabinett, VO  > dem Kandidatur bereıt findeml, weder berechtigt sınd, sıch 1ı

durch die Nationalversammlung AaUTtTOTFrISierte Präsıdenten Parteıjen oder lockeren Wahlbündnissen Sammen2ZU-

persönlich erNannt werden Entsprechend stellen die Fın- schließen och öffentliche Kritik den Spıtzen des Staa-
heimischen den SEeIT 1948 nıcht mehr gewählten Legisla- Les dessen als existentiell empfundenen NnNat.]ıo0Na-

tiıvkörperschaften L1UI die Mehrheit kleinen Gruppe len Richtlinien üben dürten Verstofßen S1IC trotzdem
VO Abgeordneten, die aus SOgENANNTLEN Nachwahlen für den ıhnen auferlegten politischen Verhaltenskodex und
die ‚„Provınz Taıwan selbst hervorgegangen sınd In dem attackıieren S1C etwa die Aufrechterhaltung des Alleinver-
als „Exekutivyüan bezeichneten Kabinett verfügt SIC 1L1ULE anspruchs auf Gesamtchına oder sprechen sıch gal
über VO 19 Mınısterijien (vgl Chına Yearbook tür die staatliche Eigenständigkeit Taıwans AaUusSs in usseln

S1C MI1 polizeilicher Vertolgung un:! langen Gefängn1s-
J Die unzureichende polıtische UN hulturelle Repräsentanz strafen rechnen. „Amnesty International‘‘ eftafßte

sıch allein ı Zeıtraum 977/78 mM1t dem Schicksal VOIder Bevölkerungsmehrheit hat taıwanesische Upposı1t10-
nelle wiıieder der Forderung veranlaßt; die über 130 polıtischen Gefangenen (a Jahresbericht

unveränderbaren ‚„„gesamtchinesıischen‘““ Legislativorgane Dessenungeachtet iıdentiftiziert sıch dıe Republık Chına
durch eine regelmäßigen Abständen VO den Burgern aut Taırwan ohne Bedenken MItTt der westlichen Welt und
der Insel wählende Legislative och bırgt versteht sıch selbst als „„uneinnehmbares Bollwerk der

Freiheit Ihre tormal weıterhin bestehende Verfassunggerade diese polıtische Forderung für die der ‚„„LE.1n-
Chına Theorie“‘ testhaltende Staatsführung eın aum kal- schließlich sıch die Errichtung demokra-
kulierbares Rısıko Denn wurde die Kuomintang Regıe- tisch reprasecntatlıven Ordnung ZU Ziel
rung ıhr nachgeben un sıch damıt auf eiNne völlig andere
Legitimationsgrundlage stellen, könnte die NC  S geschaft- Dafß die Kuomintang-Regijerung geEgCENWAaTIS Begriff
tene Sachlage alsbald dem durchaus tolgerichtigen IST, sıch vVO solchen Ordnung mehr denn 7JE EeNt-

Wunsch nach Konstitutierung SCDaTaLtCN Staates Taı- fernen, ZCIRLE sıch bereıts unmıttelbar nach Präsıdent (ar-
Wa  - führen Gjenau das aber versucht dıe natiıonalchinesi- ters Erklärung über die Einstellung aller offiziellen Kon-

takte Taıwan Sıe bot den besonders autorıtarsche Oberschicht A4U5S5 Gründen der Selbsterhaltung bıs auf
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SCeSONNCNCNMN Vértretern innerhalb der nationalchinesischen orationsfiguren der Opposıtion un ehemalıger Kreisdi-
Führungsschicht endlich die Gelegenheıt, wırksame Re- rektor VO Kaohsıiung, hat darunter das orößte Autsehen
pressionsmaßnahmen die zunehmend stärker WEeTr- CITERL. Dieser zweiıtelsfreiı nıchtkommuniuistische Politiker
dende Opposıtion ergreiten und die sıch selit 1975 ab- wurde VOLI wenıgen OoOnaten VO Miılıtärgericht des 'T a1-
zeichnenden Liberalisierungstendenzen damıt VOTrerst peher Garnısonshauptquartiers der „„Po Aı Lu“ der
abzublocken. ine der ersten Mafsnahmen WAar dann auch ‚Strafße der Menschenliebe*‘‘ Jahren Zuchthaus VCTI-

die unbefristete Verschiebung der ursprünglıch für den D3 urteilt, weıl I: viıer Bekannten Kopıen eınes Artikels 24U5

Dezember 1978 vorgesehenen Nachwahlen ZU Parla- der Japanıschen Zeıtung ‚Asahı Shimbun“‘ gegeben haben
Ment und ZUfr Natıonalversammlung SOWIe die sofortige soll; 1n dem anhand VO Orıginaldokumenten über Pe-
Einstellung des bereıts angelaufenen Wahlkampfs. Der kıngs nNneUeE Wiıedervereinigungspolitik gegenüber Taıwan
hauptsächliche 7Zweck jener Anordnung lag ach übereıin- berichtet worden Wr Der Urteilsspruch selbst autete auf
stiımmender Auffassung darın, eınen weıteren Stimmen- „Verbreitung kommuniuistischer Propaganda“‘ (Lien-ho
zuwachs der schon be] den Kommunal- un: Provinzıal- PaO, 17.4.79).
wahlen überaus erfolgreichen Opposıtion verhindern.C i a e . el Denn bıs auf den heutigen Tag konnte die Führung der
Kuomintang nıcht VEILSCSSCH, dafß eıner kleinen Gruppe Kehrtwendüng ın der Religionspolitik?
parteiloser un! zumelıst einheimiıscher Kandidaten
knapper tinanzıeller Ressourcen un eingeschränkter uch ın der ottiziellen Politik gegenüber den auf der Insel
Propagandamöglichkeiten 1mM Herbst 19/7/ gelungen Wal, tätıgen Religionsgemeinschaften scheint sıch der Stand-
sıch auf Anhıeb iın Zzwel Großstädten und Z7We]1 Landkrei- punkt der Regierung se1lt dem drastischen Wandel 1in den

Beziehungen den Vereinigten Staaten deutlich verhärtetscn die VO ıhr nomınıerten Bewerber MI1t absoluter
Mehrheıt durchzusetzen un insgesamt über 25 Prozent haben Dıies 1St bemerkenswerter, weıl die treıe
aller Wiählerstimmen erringen. Diese orge den Religionsausübung autf Taıwan 1M Gegensatz 7208

Verlust der Monopolstellung der staatstragenden Kuo- Chına bıslang gewährleistet W al un! die einzelnen
mıntang dürfte auch miıt eın entscheidender Grund dafür Glaubensgemeinschaften NUur dann dıe Intervention amtlıi-
SCWESCH se1ın, die ın der Abhaltung okaler Wahlen ZU cher Stellen befürchten mulßsten, WENN S1e politischen
Ausdruck kommende SOgENANNTE ‚‚kommunale Selbstver- Fragen direkt kontrovers Stellung nahmen. Unter diesen
waltung‘“‘ wıeder einzuengen. So wurde 1mM ugust dieses Bedingungen konnten sıch taoıstische, buddhistische un!
Jahres eıne der Hochburgen der Opposıtion, namlıch christliche Religionen ebenso ungehindert enttalten w 1e€e
die 1MmM Suden Taıwans gelegene Hatenstadt Kaohsiuné, synkretistische Sekten oder anımıstische Kulttormen.
ebenso W 1e schon die Inselmetropole Taıpeh, Trotzdem blieb besonders das Verhältnis der christlichen

Kontession den weltlichen Autorıtäten teilweise ambı-eıner unmıiıttelbar der Zentralregierung unterstehenden
Verwaltungseinheit erklärt un! damıt weitgehend dem valent. Denn während die hatholische Kırche, welche ın
Wiählerwillen (Chına aktuell, Aprıl Dıiözesen über 61010 OO0 Gläubige betreut, tradıtionell

ZULC Kontakte Zur Regjerung pflegt un: diese wıederum
Um aber auch die Stiımmen der oppositionellen Gruppen ıne diplomatische Vertretung eım Heılıgen Stuhl er-

Z Schweigen bringen, 1St die Staatsführung heute hält, sınd die Beziehungen zwıschen dem Staat un! den
verstärkt daran interessıert, unbequeme Meinungsäufße- in der „„Kırchenunion‘“‘ zusammengetaßten protestantı1-

unterbinden SOWI1e 1bweichendes polıitisches schen Denominationen weitgehend getrübt. Hıer 1STt 65 VOT

Verhalten bestraten. iıne ırekte Folge dieser emu- allem die einflufßreiche Presbyterianısche Kırche, die mı1t
hungen W ar bislang neben der Beschlagnahmung mehrerer Unterstützung iıhrer 200 OOOÖ zumelıst einheimischen Mıt-
kritischer Buücher un: dem befristeten Erscheinungsverbot olieder ımmer wieder dort Stellung beziehen.und
für die radikaldemokratische Zeitschrift 35  he Yı ar helten versucht, durch staatliıche Eingriffe Menschen-
(„Diese Generation“‘) VOT allem die Novellierung der AÄUSs- rechte verletzt oder Freiheitsrechte miıßachtet werden.
Jührungsbestimmungen ZU nationalen Pressegesetz. Da- Nıcht mınder engagıert, aber 1mM großen un! SaNzZCH ohne
nach ann eine Zeıtung oder Zeitschrift 1Ur dann MIt der Rückendeckung der Katholischen Bischofskonferenz zeıgt
Erteilung eıner Publikationslizenz rechnen, WECNN S1e das sıch mıiıttlerweile auch eın kleiner Teıl des Klerus Er betaft
Zie] verfolgt, die ‚„unveränderbaren Grundsätze der Re- sıch nıcht NULr mMıt dem harten Los der wenıgen och VOI-

gierungspolitik“‘ unterstutzen sSOWI1e die ‚Moral der handenen Ureinwohner, sondern bietet auch politischen
Staatsbürger un! der Armee‘*‘‘ tördern (Shiıh-pao Dissıdenten vereinzelt Zutflucht VOT den Nachstellungen
Chou-kan, 13 Z9) Wer diese dehnbaren un willkürlich der Siıcherheitsbehörden, z B der 1im VWesten Formo-
interpretierbaren Richtlinien auch iın der politischen Praxıs Sas ansässıge amerikanısche Pater Boccıert, welcher e1l-
verletzt, MU! derzeıt wıeder auft r1gorose Zwangsmafsnah- ner Jungen taıwanesischen Oppositionellen in der katholi-

schen Missıonsstation Lotsu be] Yuanlı vorübergehendInen gefaßt se1ın. So wurden seıt Begınn dieses Jahres be-
reıts mehrere Oppositionelle dem Verdacht verhat- Unterschlupt gewährte un! S$1e erst ach Androhung
LEL sıch für die Unabhängigkeıt Ta1ıwans engagıert schwerwiegender persönlicher Konsequenzen den 1NS1-

stierenden Polizeikrätten auslieterte (South Chına Morn-oder Umsturzpläne gehegt haben Der Prozefß
den /6Jahrigen Y Teng-fa, eıne der prominentesten Inte- ıng Post, /8)
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b30Ö23  U  S  E  N  s  n  o  % ‘?‚'  £r  «  N  ©  A  530  e Küfzinfbrmat_iorien  N  Nicht zuletzt der Uhferbindung $olcher Aktivitäten  |  scheint ein vor wenigen Monaten von der Kuomintang*  Upgvesge poliiisc_hg Zukunft  Regierung ausgearbeiteter Entwurf einer ,, Verordnung für  Autoritäre Übergriffe dieser Art sind.iumeist ein deutli-  HMr  Pagoden, Tempel und Kirchen‘ zu dienen, der in Abände-  ches Zeichen für die Unsicherheitund Schwäche eines poli-  rung des Religionsgesetzes von 1929 im wesentlichen dar-  tischen Systems. Und in der Tat geht die Republik China  X  auf abzielt, die religiösen Glaubensgemeinschaften der  trotz erstaunlicher wirtschaftlicher Prosperität einer un-  umfassenden Kontrolle und Oberaufsicht des Staates zu  gewissen, ja gefährlichen Zukunft entgegen. Weltpolitisch  unterwerfen. Nach bisher vorliegenden Informationen  isoliert und weitgehend auf sich selbst gestellt, muß sie sich  sieht die mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit  nicht nur der augenblicklich sanften Umarmungstatik  alsbald in Kraft tretende Verordnung u.a. folgende Maß-  Pekings erwehren, sondern auch versuchen, im Innern  nahmen vor: örtliche Begrenzung der Glaubensverkündi-  integrativ und Konsens bildend zu wirken. Dabei wird die  gung, Zeremonien und Veranstaltungen auf Pagoden,  Staatsführung jedoch zu lernen haben, daß man echtes po-  Tempel und Kirchen; sprachliche Einengung der Predig-  sitives Zustimmungsverhalten, ein bei potentiellen außen-  ten auf das festländische Hochchinesisch; finanzielle  politischen Krisen für die Belastbarkeit der Bevölkerung  f  der  ganz wesentlicher Faktor, nicht erzwingen kann. Daß der-  :  Rechenschaftspflicht  religiösen  Körperschaften  gegenüber dem zuständigen amtlichen Organ; staatliches  artige Krisen aber auf längere Sicht bevorstehen, dürfte  Ka  Recht auf Entlassung von Pfarrern und Predigern sowie  sich heute selbst bei optimistischer Beurteilung der Lage  S  schlimmstenfalls Konfiskation des Besitzes und der Ein-  nur dann bestreiten lassen, wenn sich die Kuomintang zu  richtungen einer Religionsgemeinschaft im Falle eines  einem Arrangement mit der volkschinesischen Führung  Verstoßes gegen das „öffentliche Interesse‘““ (vgl. HK,  bereit fände. Von dieser recht unwahrscheinlichen Mög-  September 79, S.442). Wie sehr sich diese bedenkliche  lichkeit einmal abgesehen, bleibt also die Frage, ob es Tai-  Kehrtwendung in der staatlichen Religionspolitik heute  wan im Ernstfall gelingen wird, mit Unterstützung der er-  schon niederschlägt, erwies sich, als die Presbyterianische  neut ın Pflicht zu nehmenden USA zu „überwintern“‘,  Kirche Ende Juni von den Sicherheitsbehörden des Taipe-  oder ob es sich bei ausbleibender Hilfe und höchster Ge-  her Garnisonshauptquartiers daran gehindert wurde, den  fahr letztlich sogar an Moskau wendet. Eine Antwort dar-  bislang streng geheimgehaltenen Gesetzentwurf in ihrem  auf hängt neben den zukünftigen Entwicklungen auf dem  Publikationsorgan „Taiwan Church News‘“ zu veröffent-  Festland und in Taiwan selbst vor allem von den jeweils  lichen und kritisch zu kommentieren. Um die Ausliefe-  schwer prognostizierbaren amerikanisch-chinesischen so-  rung der bereits gedruckten Nummer zu unterbinden, ge-  wie chinesisch-sowjetischen Beziehungen ab. Das Schick-  nügtegin scharfes Wort per Telefon (LWP, 31.7.79).  sal eines Volkes liegt damit einmal mehr in den Händen  der Großmächte.  Horst F. Vetter  ua  Von den zahlreichen öffentlichen Erklärungen und Stellüng-  den Rüstungswettlauf iu bremsen. Dazu gehöre auch die Bereit-  nahmen aus Anlaß des 40. Jahrestages der Wiederkehr des Aus-  schaft aller Beteiligten, „eigene Interessen mit Interessen des Frie-  7  dens für alle Völker*einzuordnen und den eigenen‘ Reichtum  bruchs des Zweiten Weltkrieges sind aus dem kirchlichen Be-  reich vor allem drei festzuhalten. „Das gemeinsame Wort zum  mehr und mehr für den gerechten Ausgleich zwischen den Völ-  Frieden‘“‘, das vom Vorsitzenden des Rates der EKD, Landes-  kern einzusetzen‘““. Wie das evangelische Papier stellt auch die  bischof Eduard Lohse, und vom Bischof Älbr'ecbt Schönherr als  Erklärung der Bischofskonferenz deutlich die Frage nach der  Vorsitzender der Konferenz der Evangelischen Kirchenleitungen  Schuld. Der Begriff „Kollektivschuld““ wird zwar entschieden  abgelehnt, zugleich aber „die Mitverantwortung unseres gan-  in der DDR gemeinsam herausgegeben wurde; eine „Erklärung  der deutschen Bischöfe‘“ und ein ausführliches und wegen seiner  zen Volkes am Geschehen“ betont. Die Schuldfrage stelle sich  nüchternen Sachlichkeit in Darstellung und Argumentation  auch für die Kirche selbst. Während die bischöfliche Erklärung  äußerst beachtenswertes Dokument von Pax Christi. Beim evan-  aber in bezug auf die Kirche von Mitschuld nur in allgemeinen  gelischen „Wort zum Frieden‘“ handelt es sich um die erste ge-  Wendungen spricht unddie Rolle des Episkopats in der Zeit  des Nationalsozialismus kaum berührt, nimmt das Pax-Christi-  meinsame derartige Erklärung seit der organisatorischen Ver-  selbständigung der Kirchen in der DDR in „Bund Evangelischer  Papier dazu sehr viel deutlicher Stellung. Es erinnert an die Mah-  Kirchen“. Es fällt auf, daß die Kirchenleitungen sich in dem  nung der Bischöfe im September 1939 „„an unsere katholischen  Dokument keineswegs darauf beschränken, zurückzublicken,  Soldaten im Gehorsam gegen den Führer, opferwillig und unter  sondern den Akzent ebenso nachhaltig auf die Notwendigkeit  Hingabe ihrer ganzen Persönlichkeit ihre Pflicht zu tun“, und an  einer entschiedenen Friedenserziehung setzen: 1945 hätten un-  die Erklärung der deutschen Bischöfe im August 1945, in der sie  zählige geschworen: „Nie wieder Krieg!‘“ Heute müsse dieser  feststellen: Schwere Verantwortung träfe jene, „die aufgrund  Ruf mit noch leidenschaftlicherem Herzen und besonnerem Ver-  ihrer Stellung Wissgn mußten, was bei uns vorging‘‘.  z  stand wiederholt werden. Die Politiker sollen ermutigt werden,  \Kurzinformationen
Nicht zuletzt der Ufiferbindung solcher ATn
scheint eın VOTI wenıgen onaten Von der Kuomintang+ Ungewi‘s;e poliiische Zukunft

Regierung ausgearbeiteter Entwurf einer 357 Verordnung für Autoritäre Übergriffe dieser Art sind zumeist eın deutli-
Pagoden, TempelunKırchen‘‘ dienen, der 1n Abände- ches Zeichen tür die Unsıicherheıit und Schwäche eınes poli-
rung des Religionsgesetzes VO  — 1929 1mM wesentlichen dar- tischen Systems. Und iın der Tat geht die Republık
auf abzıelt, die relıg1ösen Glaubensgemeinschaften der erstaunlicher wirtschaftlicher Prosperität eıner -
umtassenden Kontrolle un Oberauftsicht des Staates gewıssen, Ja gefährlichen Zukunft Weltpolitisch
unterwerten. ach bısher vorliegenden Intormationen isoliert und weıtgehend aut sıch selbst gestellt, Mu s1e sıch
siıeht dıe miıt Siıcherheit grenzender Wahrscheinlichkeit nıcht NUur der augenblicklich santten Umarmungstatık
alsbald iın Kraft tretende Verordnung U tolgende Pekings erwehren, sondern auch versuchen, 1m Innern
nahmen VOI: örtliche Begrenzung der Glaubensverkündi- ıntegrativ unı:ı Konsens bıldend wiırken. Dabei wırd die
gung, Zeremonıien und Veranstaltungen auf Pagoden, Staatsführung jedoch lernen haben, dafß man echtes p =
Tempel un Kırchen: sprachliche Eınengung der Predig- S1t1ves Zustimmungsverhalten, eın bei potentiellen außen-
ten auft das testländische Hochchinesisch; finanzielle politischen Krisen für die Belastbarkeit der Bevölkerung

z der ganz wesentlicher Faktor, nıcht erzwıngen annn Dafß der-Rechenschaftspflicht relig1ösen Körperschaften
gegenüber dem zuständıgen amtlichen Organ; staatlıches artıge Krısen aber auf längere Sıcht bevorstehen, dürtte

AA  AA
Recht auf Entlassung von Pfarrern und Predigern SOWIE sıch heute selbst beı optimistischer Beurteilung der Lage
schlimmstentalls Kontiskation des Besitzes un! der Fın- NUur dann bestreıten lassen, WECLN sıch die Kuomintang
richtungen eıner Religionsgemeinschaft im Falle eınes eiınem Arrangement mI1ıt der volkschinesischen Führung
Verstoßes das ‚öffentliche Interesse‘‘ (vgl bereıt fände Von dieser recht unwahrscheinlichen Mög-
September 79 Wıe sehr sıch diese bedenkliche ıchkeit einmal abgesehen, bleibt also die rage, ob CS Tal-
Kehrtwendung 1ın der staatlıchen Religionspolitik heute W  b 1mM Ernstfall gelingen wiırd, MI1t Unterstützung der CI -

schon niederschlägt, erwıes sıch, als die Presbyterianische neut 1ın Ptlicht nehmenden USA ‚überwiıntern‘‘,
Kırche Ende Juni VO  b den Sicherheitsbehörden des Taıpe- der ob 65 sıch beı ausbleibender Hıiılte un höchster Ge-
her Garnisonshauptquartiers daran gehindert wurde, den tahr letztlich SOgar Moskau wendet. ıne Antwort dar-
bislang Stırcng geheimgehaltenen Gesetzentwurf in ıhrem aut hängt neben den zukünftigen Entwicklungen autf dem
Publikationsorgan „Taiwan Church News  CC veröffent- Festland un:! iın Ta1ıwan selbst VOLI allem VO  . den jeweıils
lichen un:! kritisch kommentieren. Um die Ausliefe- schwer prognostizierbaren amerikanısch-chinesischen
rung der bereıts gedruckten Nummer Z, unterbinden, DC- w 1e chinesisch-sowjetischen Beziehungen ab Das Schick-

nügtel eın schartes Wort pCr Teleton (LWFP, 31  w 79) sal eınes Volkes liegt damit einmal mehr in den Händen
der Grofmächte. Horst Vetter

E
Von den zahlreichen öffentlichen Erklärungen und Stellüng— den Rüstungswettlauf Zu bremsen. Dazu gehöre uch die Bereıt-
nahmen Anlaß des Jahrestages derWiederkehr des Aus- schaft aller Beteılıgten, „eıgene Interessen mMiı1t Interessen des Frıe-

dens für alle Völker"einzuordnen und den eigenen'‘ Reichtumbruchs des Zweıten Weltkrieges S1N! dem kirchlichen Be-
reich VO;' allem drei testzuhalten. „Das gemeinsame Wort ZU mehr und mehr für den gerechten Ausgleich 7zwischen den Völ-
Frieden‘‘, das VO: Vorsitzenden des KRates der EKD, Landes- kern einzusetzen‘‘. Wıe das evangelische Papıer stellt auch die
ıschof Eduard Lohse, und VO BıschoftESchönherr als Erklärung der Bischofskonferenz deutlich die Frage ach der
Vorsitzender der Konterenz der Evangelischen Kirchenleitungen Schuld. Der Begriff ‚„„Kollektivschuld“‘ wird zwar entschieden

abgelehnt, zugleich aber „„dıe Mıtverantwortung nNnserecs gall-iın der DDR gemeinsam herausgegeben wurde: ıne „Erklärung
der deutschen Bischöte‘‘ und eın austührliches undgseıner zen Volkes 2Geschehen‘‘ betont. Die Schuldirage stelle sich
nuüchternen Sachlichkeit ın Darstellung und Argumentatıon uch für die Kırche selbst. Während die bischöfliche Erklärung
außerst beachtenswertes Dokument VO:  - DPax Christi. Beım Van- ber 1n ezug auf die Kırche VO Mitschuld NUur iın allgemeınen
gelischen ‚„ Wort ZU Frieden“ handelt sıch die BC- Wendungen spricht und die Rolle des Episkopats 1ın der eıt

des Nationalsozialiısmus kaum berührt, nımmt das Pax-Christi-meinsame derartige Erklärung selt der organisatorischen Ver-
selbständigung der Kırchen in der DDR 1ın ‚„„‚Bund Evangelischer Papıer dazu sehr vıel deutlicher Stellung. Es eriınnert dıe Mah-
ırchen‘‘. Es tällt auf, dafß die Kirchenleitungen sıch 1n dem NUuNng der Bischöte 1m September 1939 39 NSCIC katholischen
Dokument keineswegs darauf beschränken, zurückzublicken, Soldaten 1mM Gehorsam den Führer, opferwillig und un

sondern den Akzent ebenso nachhaltig auf die Notwendigkeıit Hingabe ihrer vanzen Persönlichkeıit ıhre Pflicht :  ‚6S und
einer entschiedenen Friedenserziehung setzen: 1945 hätten die Erklärung der deutschen Bischöfe 1 August 1945, iın der s1e

zählige geschworen: „„Nıe wieder 1eg!“ Heute müss<; dieser feststellen: Schwere Verantwortung traäfe jene, ‚„die aufgrund
Ruf mıt noch leidenschattlicherem Herzen und besonnerem Ver- ıhrer Stellung Wissgn mußten, W 2as beı uns vorging””.
stand wiederholt werden. Die Politiker sollen ermutigt werden,


